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Notizen
Unsere Spuren? Folgen
Sie den Fehltritten!

Diese Lust von manchen,
in den Wellen der
Entrüstung zu baden oder
zu surfen.

Manche kommen immer
auf den Punkt, den
andere setzen.

Wir brauchen keine
Augen mehr, wir haben
das Fernsehen.

Es gab einmal eine Zeit,
in der jeder Menschenfresser

wusste, dass er
ein Menschenfresser
war, aber heute?

Eine Gesellschaften der alle in einem Boot sitzen und
demokratisch bestimmen, welcher Schwächling als nächstes

den Haien vorgeworfen wird.

Moral lernen, heisst unterliegen lernen.

Wenn sie von uns sagen: Das ist ein lieber Kerl, haben wir
schon verloren.

Mir würde es schon reichen, wenn die Nächstenliebe aus

Egoismus geschähe.

Schade, dass so wenig über die Rückwege von Canossa
bekannt ist.

Peter Maiwald

CC
LU

0
z
z
<
1

Wider-Sprüche
Ich könnte mir vorstellen,

dass eine gewisse
Globalisierung der
Wirtschaft mit einer
gewissen Rationalisierung

der Ratio
zusammenhängt.

Wenn eine Rezession
auch eine Zeit der
psychischen Regression
ist, dann müssen wir in

den guten Jahren der
Hochkonjunktur wahre
Prachtskerie gewesen
sein.

Nicht Geisteskrankheit
ist die extremste Form
der Gedankenferne,
sondern Gewalt.

Wie kommt es, dass wir so viele willige Gefolgschaften,
aber angeblich keine autokratischen Führer haben?

«Welche Strategie wäre für uns besser geeignet»,
unkte eine Edelmade im Speck zu einer Standesgenossin,
«als die gänzliche Abschaffung der sozialen
Speckversicherung für das gesamte Madenproletariat
mit der wachsenden Schwierigkeit ihrer Finanzierung
zu begründen?»

So anders wär's mir nicht,
als er mir früher war,
wenn nicht fast alles anders wär'
als er jemals war.

Felix Renner

Migras und Coop verzichten und machen am nächsten «Gällezi Fräulein, mit mir händ «... in meinem Bierkrug
zuerst auf Küchenreste im Tag einen Rückzieher. sie kein Resten-Problem...» bleibt nie ein Rest übrig!»
Schweinefutter...
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